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Bitte in der Antivort vorftebendes Gefhäfts- 

zeichen und Datum anzugeben 

An das 

Reichssicherheitshauptant - 
z.Hd.v.}4-Brigadeführer und 
Generalmajor der Polizei NMü l ler el 

Ber 1: al. No i= BL 2 Lei ode ende ee ara, Ic l 
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|, / An nl B /i) 

G 17277 
Betr.: Bericht über eine Reise nach Italien, ° Kor, Ca 

Vorg.: Ohne. 

AN Anl. & Hs 

Ein Gewährsmann, der erst dieser Tage aus 

Italien zurückkan, hat die auf seiner Reise gewonnenen 

Eindrücke in einen Bericht zusammengefasst, den ich als 

Anlage zur Kenntnisnahme überreiche. 
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Vertraulich wird mitgeteilt: 

In Mailand ist von einer Kriegszeit äusserlich über- 

haupt nichts zu bemerken, 

(yerkehr: Es verkehren nach alle Taxamater und alle Omnibusse, 

* sodass ein überaus reger Autoverkehr herrscht. Alle Verkehrs- 

ampeln und alle Verkehrspolizisten sind in voller Tätigkeit. 

Der Privatautoverkehr soll zwar stark gedrosselt sein, doch 

verkehren noch viele Personenwagan, nach der Art unserer Be- 

helfslieferwagen mit einem roten Strich am Kühler und an der 

AN Rückseite bezeichnet, 

Überraschend für uns ist, dass ein grosser Prozentsatz 

der Privatfahrzeuge (Personenwagen) mit Treibgas fährt, Die 

Gasflaschen, von denen teilweise bis zu 5 Stück mitgeführt wer- 

den, sind auf dem Dach oder an der Rückseite oder auf den Kot- 

flügeln, oder sogar in den Kofferräumen (bei langen Sportwagen) 

untergebracht. Es ist natürlich ein erheiterndes Bild, wenn 

ein kleiner Topolino-Fiat: mit drei grossen Gasflaschen auf dem 

Dach (die Flaschen sind je grösser wie der Wagen) im Verkehr um 

die Ecke fährt. Anderseits werden die Flaschen elegant bis 

zur Stromlinie verkleidet. 

Weiter wird seit neuestem viel Holzgas gefahren wie- 

der bis zum kleinsten Wagen herab, An vielen Wagen werden Kof- 

fer angebracht, in welchen die natürlich etwas unförmige Anlage 

untergehacht wird. 

Stadtbild; Hier ist alles wie früher, Grosse Promenade in 

den Galerien, jetzt allerdings mit sehr vielen und eleganten 

Offizieren durchsetzt. Angefangmn vom Miliz-capitano bis zum 

Fliegeroffizier. Gewöhnliche Soldaten sind aber eigenartiger- 

weise fast nie zu sehen. 

Essen und Trinken: Es gibt noch immer alles, was bezahlt wer - 

den kann, In allen erstklassigen Restaurants wird immer noch 

‚ mit 3-5 Gängen (je nach Wunsch) gespeist, Fehl$en tut eigent- 

“ lich nur Butter auf dem Tisch und Bohnenkaffee. Dafür gibt es 

aber echten Tee, Schokolade, Kakao usw. An fleischlosen Tagen 

gibt es in den Gaststätten einfach Geflügel, Zunge, Kalbskopf, 3 

Kutteln, Ochsenschwanz usw., das sind keine Fleischgerichte, g 
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Der Frivathaushalt hat ja beim Metzger nur Einkaufssperre an 

diesen fleischlosen Tagen. Er kauft dann eben an den fleisch- 

freien Tagen so viel ein, dass er bequem die ganze Woche Fleisch 

hat. Marken braucht er ja keine, Spaghetti usw. gibt es auf 

Marken. Dies trifft, wir mir scheint, nur den ärmeren Italiener, 

dessen Hauptmahlzeit eben Spaghetti und Hülsenfrüchte sind, 

Dunkel geworden sind die Spaghetti und auch das Brot, durch das 

Maismehl, welches verwendet wirds 

Zu kaufen gibt es alles, wie schon erwähnt Schokolade, 

Tee, Schuhe, Stoffe, Goldwaren, Anzüge, Kleider, Strünpfe, Krawat- 

ten, Seife (mit Ausnahme von Kemseife) usw.usw. Wenn irgend et- 

was rationiert wird, so weiss man das schon 14 Tage vorher. Die 

kaufkräftige Klasse (welche natürlich in der Mehrzahl ist) deckt 

sich dann genügend ein, z.B. mit Kernseife. Alle anderen Seifen 

sind frei. Im Warenhaus, in welchem ich solch eine Palmolivseife 

erstand, wurden 20 und 40 Stück Toilettenseife eingekauft, Von 

den Geschäften wird jede vorhandene Nenge abgegeben. Eine Vorrats- 

wirtschaft wie bei uns gibt es anscheinend nicht, So lange etwas 

da ist, wird es abgegeben. 

Zum politischen Teil kann ich natürlich nur meine eigene 

Meinung zu Papier bringe. Unterhalten habe ich mich in der Zeit 

meines Aufenthaltes mit Deutschen, welche schon über 10 Jahre in 

Italien leben, mit Deutsch-Italienern (der eine Ehepartner ist 

Italiener, der andere Deutscher) und mit deutsch sprechenden Ita- 

lienern. 

Im grossen und ganzen will der Italiener so wenig wie 

möglich vom krieg wissen bezw, mit ihm in Berührung kommen (ich 

denke jetzt an meine verschiedenen geschäftlichen Unterredug en). 

Die Einstellung zum Heeresdienst interessiert ihn überhaupt 

nicht, 

Man kann meines Erachtens die Italiener in 5 Gruppen 

einteilen: 

1.) der gebildete Italiener, der durch die Zeitung regen Anteil 

am politischen Leben nimmt. Dieser ist, man kann sagen, ver- 
bittert, weil er sieht, dass es ohne die deutsche Hilfe nicht 
gehen kann und nun der Überzeugung ist, dass die Deutschen 

tid den Haupterfolg auch in den italienischen Kampfgebieten 

davontragen werden und Italien nur der Helfer sein wird, 

2.) Der gleichgültige Italiener. Er tröstet sich mit dem Sprich- 

wort: "Italien ist wie ein Kotlett, je mehr man es klopft und 
je mehr man ihm Schläge gibt, desto breiter wird es".Wahr- 

scheinlich stammt dies aus dem letzten Krieg. 

Iht-Bottorn Aligned _ 
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3.) Der einfache Mann, der seine Bekannten und Verwandten im Fel- 
de hat, Er liest immer wieder aus seinen Feldpostbriefen;: 
"Wann Kommen unsere glorreichen, unbesiegbaren deutschen 
Freunde, um uns zu unterstützen?" 

Übrigens ist dort allgemein bekannt, dass der italienische 

Spanien-General in Bardia mit 25 000 Mann gefangen wurde, 

Von gewöhnlichen Soldaten sah ich in Mailand nur eini- 

ge Grüppchen von 5-6 Mann, die eilig irgend einem Ziele zustreb- 

ten. Die Ausrüstung war ordentlich, aber krumme Absätze und ge- 

flickte Uniformen sind keine Seltenheit. 

Der einfache Soldat wird als überaus tapfer bezeichnet, 

aber die Versorgung und der Nachschub sei absolut unzureichend, 

Der Mann im Gebirge in Griechenland sei genau so ausgerüstet wie 

der Mann im heissen Afrika. Er hätte dasselbe eigene(!) Hemd 

monatelang an, Die Unterbringung in den Kasernen in Italien sei 

reichlich primitiv uf teilweise verwanzte 

Mir kam es so vor, als sei der einfache Soldat über- 

haupt ein Mensch zweiter klasse, Kommt einer zum Militär, so hat 

er entweder kein Geld, um sich loszukaufen oder er hat keine Be- 

ziehungen, um sich unentbehrlich zu machen, Also ist er dumm oder 

arm, Diese Behauptungen konnte ich natürlich nicht nachprüfen 

und kann sie deshalb nur unter Vorbehalt weitergeben. 

Der Volksmund hat sich die Sache mit Griechenland fol- 

gendernmassen zurechtgelegt: Die griechischen Generale haben ge- 

gen entsprechende Bezahlung der italienischen Heeresleitung er- 

klärt, die Waffen niederzulegen, wenn der Einmarsch der Italiener 

stattfindet, Als der Angriff mit wenigen Divisionen erfolgte, 

wurde dieses Versprechen aber gebrochen und den Italienern 

empfindliche Verluste beigefügt. 

Den Italienern sei jetzt der wichtigste strategische 

Punkt in Albanien unter grossen Verlusten für die Italiener abge- 

nommen worden. Es sei von italienischer Seite nicht einmal der 

Versuch gemacht worden, die Stadt zu entsetzen. 
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